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Plattner® – die Verlegeplatte mit 
 Stufenfalz aus Pressspan P2.

Qualität „Made in Germany“
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Plattner® Spanplattenlösung
Einfach, schnell und unkompleziert

Als Träger- und Konstruktionswerk-
stoff sind Spanplatten aus dem 
Möbel- und Innenausbau nicht 
mehr wegzudenken. Ihre univer-
selle Einsetzbarkeit sind nur zwei 
Gründe, weshalb sich Spanplatten 
zum mengenmäßig wichtigsten 
Holzwerkstoff entwickelt haben. 
Hier erfahren Sie alles, was Platt-
ner® zum Thema Spanplatten für 
Sie bereithält. 

Bei der Herstellung von Span-
platten werden Waldholz und 
Sägerestholz und in gewissen 
Umfang unbelastetes Gebrauchs-
holz eingesetzt. Im Wesentlichen 
werden Nadelholz (Fichte, Kiefer) 
und in geringen Anteilen (<10%) 
Laubholz aus zertifizierender nach-
haltiger Forstwirtschaft nach dem 
PEFC-System verwendet. Aus dem 

Holz werden mittels Hackern, Zer-
spanern und Mühlen Späne be-
stimmter Form und Größe erzeugt. 
Diese Späne durchlaufen einen 
Spänetrockner und werden mit for-
maldehydarmen Bindemitteln be-
leimt und zu einem Spänekuchen 
geformt, der unter Druck und Hitze 
verpresst wird. Konditionierung, 
Sortierung und Schliff sind die Be-
arbeitungsstufen. Das Endprodukt 
ist ein Werkstoff, der gleich mäßige 
Eigenschaften, gute Be- und Ver-
arbeitbarkeit, ein günstiges Festig-
keits-Gewichtsverhältnis und at-
traktiver Preis-Leistungsverhältnis 
aufweist. Weitere Pluspunkte der 
Spanplatte sind:
Eine günstige Energiebilanz, die 
Herstellung aus nachwachsenden 
Rohstoffen und die Recyclingfähig-
keit. 
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Anwendungsbereiche
> Für alle Fußböden mit einer Be-
lastungseffizienz > ca 1,5 kN pro 
cm² insbesondere für Büro-, Wohn-
räume, Diehlen, Flüre, Bäder-*1 und 
Dachböden.

> Idealer & kostengünstiger Un-
terbau für Bodenbeläge wie Linole-
um, Teppich, Laminat, Parkett, etc.

> Unter Verwendung einer Ent-
kopplungsmatte, z. B. Ditra oder 
Botament auch als Unterbau für 
Fliesen geeignet.

Vorteile zu anderen Stufenfalz-Verlegeplatten 
> leichterer Transport in höher gelegene Räumlichkeiten (z.B. Dachbö-
den, die zum Wohnraum umgebaut werden)

> staubfreiere Verarbeitung der Spanplatte

> Gebäudeentlastung durch deutlich geringeres Eigengewicht (ca. 65% 
weniger – im Vergleich zu herkömmlichen Gipsfaser-Estrich-Elementen)

Bsp.: Bei einer Grundfläche des zu sanierenden Wohnraums von 100m² 
ergibt sich eine Gewichtsersparniss von ca. 1800 kg (1,80 t) gegenüber der 
Verwendung herkömmlicher Gipsfaser-Estrich-Elemente ca. 3200 kg (3,20 t).

> geringerer Preis der neuen Plattner® Verlegeplatte aufgrund anderer 
Werkstoffe

> handliche Plattenelemente

> Ein-Mann-Verarbeitung

> leichtere Verlegung

> zügiger Arbeitsfortschritt

>  sofortige Begehbarkeit und Belegbarkeit mit oben  
aufgeführten Bodenbelägen

> leichter Höhen- und Niveauausgleich

> geringe Belastung der Balkendecke / Rohdecke

> speziell geeignet zur Verlegung auf Trockenschüttung

Weitere Vorteile zu anderen Stufenfalz-Verlegeplatten

*1 unter Verwendung einer Entkopplungsmatte
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Vorbereitung des Untergrundes

> Allgemeine Voraussetzungen 
Auf Länge schneiden. Anschlie-
ßend den überstehenden Falz an 
der Längsseite abschneiden. Mit 
dem Reststück kann in der zwei-
ten Reihe die Verlegung fortgesetz 
werden. Achten sie darauf dass 
das Rest stück eine Kantenlänge 
von min. 20 cm aufweist.

> Massivdecken
Enthält die Massivdecke Rest- 
oder Kernfeuchtigkeit, sollten Sie 
0,2 mm PE-Folie einbringen, um 
aufsteigende Feuchtigkeit zu ver-
hindern. Diese sollte flächig im 
gesamten Raum ausgelegt wer-
den. Die Kanten der Folienbahnen 
müssen etwa 20 cm überlappen 
und an Wänden bis zur Fertigfuß-
bodenhöhe reichen. Sofern Feuch-
tigkeit durch die Massivdecke aus-
geschlossen ist, kann auf die Folie 
verzichtet werden.

> Erdberührende Bodenplatte
Grenzen die vorhandenen Bauteile 
(Boden, Wände) an das Erdreich, 
so müssen diese vor eindringender 
Nässe geschützt werden. Diese 
Maßnahmen müssen gemäß DIN 
18195 bei Bauwerkserrichtung 
vorgenommen werden. Die nach-
trägliche Abdichtung eines solchen 
Raumes kann eventuell durch 
Bitumenbahnen oder Dichtungs-
bahnen aus Kunststoff gemäß DIN 
18195 erfolgen.

> Holzbalkendecken/Dielenboden 
Kontrollieren Sie die vorhanden 
Dielenfußböden auf ihren bauli-
chen Zustand. Lose oder federnde 
Dielen müssen nachgeschraubt 
und knarrende Verbindungen zwi-
schen Nut und Federn durchge-
sägt werden. Außerdem dürfen kei-
ne größeren Öffnungen bestehen. 

Damit die Schüttung nicht durch 
eventuelle Fugen und Schlitze 
entweicht, sollte ein Rieselschutz 
eingebracht werden. Sofern keine 
Dampfsperre erforderlich ist, eignet 
sich zum Beispiel Papier.

> Schüttung 
Das Einbringen von Schüttung ist 
nicht nur notwendig für den wei-
teren Bodenaufbau, sondern trägt 
auch effektiv zum Wärme-, Brand- 
und Schallschutz bei. Das Mate-
rial sorgt für Standfestigkeit und 
gleicht eventuelle Unebenheiten 
aus. Bringen Sie ein Schwellholz 
an der Tür und Lehren an den 
Wänden an, damit die Schüttung 
nicht wegrieselt und Sie ein Maß für 
die Schütthöhe haben. Die ersten 
Lehren sollten sich an der, von der 
Tür am weitesten entfernten Wand 
befinden. Ein weiterer Hilfsstreifen 
sollte sich dann in etwa 2,50 m Ent-
fernung angebracht werden. Dann 
füllen Sie die abgegrenzte Fläche 
soweit mit der Schüttung auf, dass 
Sie sie problemlos abziehen kön-
nen, ohne die Fläche zu betreten. 
Nach diesem Schema arbeiten Sie 
sich nach und nach bis zur Tür vor.

Die Schüttung wird dann erst nach, 
beziehungsweise mit Aufbringen 
der Platten verdichtet.

Werkzeuge 
> Alle Plattner® Spanplatten-Ele-
mente können sie problemlos mit 
herkömmlichen Werkzeugen ver-
legen.

Spanplattenschraube 3,5 x 20 mm

Plattner® Verlegeplatten

Holzleim D3

Schüttung

Randdämmstreifen

Wand

Sperrfolie

Bodenplatte oder Diehlen 
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Verlegeschema 1
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Verlegung von Plattner® 
Spanplatten-Elementen

Verlegung Verlegeschemen 
>  Verlege Schema 1 

Verlegung zur Tür
Die Plattner® Spanplatten-Elemen-
te werden von links nach rechts 
im schleppenden Verband verlegt 
(Fugenversatz > 20cm) Sie müs-
sen darauf achten das keine Kreuz-
fugen entstehen.

>   Verlege Schema 2  
Verlegung von der Tür

Bei Verwendung von Ausgleichs-
schüttung kann die Verlegung im 
Türbereich beginnen.

Siehe auch Verlegeschema 2

> Element 1:
Überstehende Falz an der Quer- 
und Längsseite abschneiden. 

> Element 2:
Nur an der Längsseite überstehen-
de Falz abschneiden.

> Element3:
Auf Länge schneiden. Anschlie-
ßend den überstehenden Falz an 
der Längsseite abschneiden. Mit 
dem Reststück kann in der zwei-
ten Reihe die Verlegung fortgesetz 
werden. Achten Sie darauf, dass 
das Reststück eine Kantenlänge 
von min. 20cm aufweist.

>  Verlegung im Flurbereich/ 
schmalen Räumen

Die Plattner® Spanplatten-Elemen-
te sollten Sie im Flurbereich und 
in schmalen Räumen längs anord-
nen.

Siehe auch Verlegeschema 3

> Wollen Sie aber nach dem Ver-
legeschema 1 die Plattner® Span-
platten-Elemente verlegen müssen 
Sie unbedingt mit Laufinseln arbei-
ten.

Verlegeschema 3

Verlegeschema 2

1 2 3

3 4 5 6

6 7 8

9 10 11

11 12
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> Prüfen Sie zuerst die Plane-
benheit des Raumes bzw. stel-
len Sie diese her. Durch das 
Vermessen des Raumes in bei-
de Richtungen lässt sich die 
Verlegerichtung und möglicher 
Verschnitt ermitteln. Beginnen 
Sie mit der Verlegung an der hin-
teren linken Raumecke oder der 
längsten Raumseite.

Zur Vermeidung von Schall-
brücken sind Randdämm- 
streifen (handelsübliche  
Rand dämm streifen) ein - 
zubauen. Der Rand- 
dämmstreifen muss den 
Estrichaufbau inklusive 
Bodenbelag vollständig 
von den umlaufenden 
Wänden entkoppeln. Der 
überstehende Rand ist erst 
nach dem Verlegen des Boden-
belages zu entfernen. Für Brand-
schutzanforderungen ist Mine-
ralwolle mit einen Schmelzpunkt 
von 1000 °C zu verwenden.

Für eine gerade Verlegung 
müssen Sie die erste Reihe mit 
Schnurschlag oder Richtscheit 
ausrichten dadurch vermeiden 
Sie das mögliche Wanduneben-
heiten auf die Plattner® Verle-
geplatten-Elemente übertragen 
werden.
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Technische Merkblatt

>  Plattenmaß: 1550 mm x 550 mm
>  Deckfläche: 1500 mm x 500 mm

Abmessungen:

>  Stufenfalz:  50mm
>  Stärke:  20mm

Technische Daten:

>  20 mm Bodenverlegeplatte P2 VE 20.2 nach EN 312
 ( auch lieferbar als P3 - feuchtraumgeeignet )

Bezeichnung Gesamtstärke Gewicht Punktbelastung

P 2 Plattner® Verlegeplatte 20 mm 10,5 kg ca 1,5 kN pro cm²

Bauphysikalische Eigenschaften Einheit Plattendicke

(mm) 20 mm

Brandverhaltensklassen

nach EN 13 986 Plattendicke ≤ 9mm und 
Rohdichte ≤ 600 kg/m² 

D - s2, d0
DFL - s1 (Klasse für Bodenbeläge) 

Wasserdampf- Diffusionswiderstandszahl

Mittlere Rohdichte 600 kg/m²
MIttlere Rohdichte 900 kg/m² 

µ feucht µ trocken
15 50
20 24 mm 50 

Wärmeleitfähigkeit EN 12524

Mittlere Rohdichte 600 kg/m²
MIttlere Rohdichte 900 kg/m² W(m-K)

0,12
0,18 

Luftschalldämmung EN 13986

EN 13986 
R = 13 x lg (mA) + 14

mA Plattenflächengewicht kg/m²

Schallabsorbtion EN 13986
Frequenzbereich
250 Hz bis 500 Hz
1000 Hz bis 2000 Hz

0,10
0,25

Biologische Dauerhaftigkeit EN 13986

EN 335-3
Gefährdungsklasse 1

(ohne Erdkontakt; Trocken 20 °C / 65% RLF)

PCP Gehalt EN 13986

EN 13986 (ppm) <5

Kürzel
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Geraer Straße 10, 07318 Saalfeld
Tel.: 0 36 71 - 52 31 85

Fax: 0 36 71 - 45 64 198
e-mail: info@Plattner-holz.de
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